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• Ziele des Moduls: Nachhaltigkeit definieren, Fakten sammeln, Verbesserungsprozesse anstoßen. 

• Ca. 30 Molkereien und Milcherzeugergemeinschaften beteiligen sich daran. Knapp 15.000 Milcher-
zeuger haben den Nachhaltigkeitsfragebogen ausgefüllt; ca. 4.000 bereits ein zweites Mal (Stand 03/2023).  

• Die Ergebnisse zeigen, dass die Betriebe in puncto Nachhaltigkeit bereits viele Stärken haben. Bei 
einigen Kriterien gibt es allerdings Verbesserungsbedarf.  

• Die gewonnene Transparenz bietet der Branche die Möglichkeit, gegenüber Kunden und Gesell-
schaft auskunftsfähig zu sein. 

 
Hintergrund und Zielsetzung 
Eine nachhaltige und verantwortungsvolle Wirtschaftsweise ge-
winnt bei der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung von 
Lebensmitteln zunehmend an Bedeutung. Dies gilt auch für die 
deutsche Milchwirtschaft und deren internationale Wettbe-
werbsfähigkeit. Vor diesem Hintergrund wurde das QM-Nach-
haltigkeitsmodul Milch von Wissenschaft und Praxis (Thünen-
Institut für Betriebswirtschaft, QM-Milch e. V. (Qualiätsmana-
gementsystem Milch), Projektbüro Land und Markt) unter Ein-
bezug relevanter Stakeholder entlang der Wertschöpfungskette 
Milch erarbeitet. Es wurde von 2017 bis 2020 in der Praxis erst-
malig eingesetzt und geprüft. Auf Basis der in der Pilotphase ge-
wonnenen Erfahrungen wurde das Modul weiterentwickelt.  

Ziel dieses Verbundprojektes mit dem QM Milch e. V. ist die 
weitere Umsetzung des QM-Nachhaltigkeitsmoduls Milch in der 
Praxis. Das Modul dient als gemeinsames Entwicklungsinstru-
ment für Molkereien, Milcherzeugergemeinschaften und 
Milcherzeuger. Es soll eine nachhaltige Weiterentwicklung der 
Milcherzeugung unterstützen und einen Dialog über die rele-
vanten Themenbereiche und Veränderungsprozesse hin zu ei-
ner nachhaltigeren Milcherzeugung initiieren. Es soll Fakten lie-
fern, um gegenüber Marktpartnern und Gesellschaft auskunfts-
fähig zu sein, wo die Milchviehbetriebe in Sachen Nachhaltigkeit 
stehen und wie sich der Nachhaltigkeitsstatus entwickelt. 

Das Besondere an dem Modul ist, dass es alle Betriebe auf den 
Weg zu mehr Nachhaltigkeit mitnehmen möchte. Es erkennt an, 
dass jeder Milchviehbetrieb einzigartig ist und unterschiedliche 
Möglichkeiten der Anpassung hat. Eine Einteilung der Betriebe 
in „nachhaltig“ oder „nicht nachhaltig“ findet deshalb nicht 
statt. Es geht vielmehr darum, Stärken und Schwächen zu er-
kennen und damit in allen Betrieben Entwicklungen für eine 
nachhaltigere Wirtschaftsweise anzustoßen. 

Vorgehensweise 
1) 86 Nachhaltigkeitskriterien erheben: Die Molkereien setzen 
den Nachhaltigkeitsfragebogen auf ihren Erzeugerbetrieben 
ein. In der Regel geben die Milcherzeuger selbst mit Hilfe eines 

Online-Fragebogens die Daten in die zentrale Datenbank ein. 
Diese liegt beim Landeskontrollverband Nordrhein-Westfalen. 

2) Datencheck, -analyse und -auswertung: Dies erfolgt am Thü-
nen-Institut. Die Wissenschaftler erstellen Ergebnisberichte für 
die Molkereien, in denen die Ergebnisse der molkereizugehöri-
gen Milcherzeuger in anonymisierter Form ausführlich darge-
stellt werden. Zudem werden individuelle Ergebnisrückmeldun-
gen für die teilnehmenden Milcherzeuger anfertigt. Aus diesen 
„Nachhaltigkeits-Benchmarks“ können Landwirte entnehmen, 
wo sie im Vergleich zu ihren Mitlieferanten bei den verschiede-
nen Nachhaltigkeitskriterien stehen. Anschließend werden die 
Ergebnisse bei den Molkereien vorgestellt. Die Molkereien star-
ten daraufhin ihre internen Prozesse. Dabei werden Stärken 
und Schwächen analysiert, Ziele für die Weiterentwicklung ab-
geleitet und Umsetzungsmaßnahmen definiert. 

Neben den molkereispezifischen Analysen werden in regelmä-
ßigen Abständen deutschlandweite Berichte über die Nachhal-
tigkeit in Milchviehbetrieben erstellt und inzwischen auch die 
Fortschritte gemessen. Der Gesamtdatensatz wird zudem zu 
spezifischen Fragen vertieft analysiert. 

3) Sicherung der wissenschaftlichen Fundierung: Laufend wer-
den neue Forschungsergebnisse für das Modul berücksichtigt 
und in regelmäßigen Abständen in Thünen-Reports veröffent-
licht. 

4) Sicherung der Multi-Stakeholder-Einbindung: Die Perspekti-
ven der beteiligten Molkereien und ihrer Milcherzeuger sowie 
die Sicht von Handel, verarbeitender Industrie, Wissenschaft 
und NGOs auf das QM-Nachhaltigkeitsmodul Milch werden be-
rücksichtigt. Qualitative Methoden (Gruppendiskussionen, Ex-
pertengespräche) werden angewendet. Die Ergebnisse sollen 
Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung des Moduls liefern.  

5) Sicherstellung der internationalen Anschlussfähigkeit: 
Nachhaltigkeitskonzepte nationaler und internationaler Initiati-
ven und ausgewählter Molkereien werden untersucht. Auf 
diese Weise sollen wichtige Entwicklungen im Themenfeld 
nachhaltige Milcherzeugung beobachtet werden, um das QM-
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Nachhaltigkeitsmodul Milch im nationalen und internationalen 
Kontext einordnen und weiterentwickeln zu können. 

Ausgewählte Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
Seit 2017 wird das QM Nachhaltigkeitsmodul Milch von über 30 
Molkereien aus allen Regionen Deutschlands angewendet. Ins-
gesamt haben bis jetzt schon knapp 15.000 Milchviehbetriebe 
am Modul teilgenommen, also mehr als ein Viertel der deut-
schen Milchviehbetriebe (Stand 03/2023). Über 4.000 Milch-
viehbetriebe haben bereits zweimal am Modul teilgenommen: 
Ein erstes Mal zwischen 2017 und 2020 und ein zweites Mal zwi-
schen 2020 und 2022. Somit liefert das QM-Nachhaltigkeitsmo-
dul Milch erste Erkenntnisse zu Entwicklungen im Bereich der 
nachhaltigen Milcherzeugung. Diese 4.009 Betriebe halten der-
zeit (Stand 2. Befragung) im Schnitt 104 Milchkühe und bewirt-
schaften 124 Hektar. Im Wesentlichen sind es konventionelle 
(nur 1 % sind Ökobetriebe) Haupterwerbsbetriebe (89 %) mit 
dem betrieblichen Schwerpunkt in der Milchproduktion (91 %). 
Im Folgenden präsentieren wir einige Beispielergebnisse: 

Soziales: Regelmäßige Auszeiten sind wichtig, um die physische 
und psychische Gesundheit sowie die Leistungsfähigkeit der 
Mitarbeitenden zu erhalten. In landwirtschaftlichen Familien-
betrieben sind regelmäßige Auszeiten vom Arbeitsalltag häufig 
nicht gegeben. Der Anteil an Betriebsleitungen, die nicht regel-
mäßig einen freien Tag in der Woche haben ist von 62 % auf 
70 % angestiegen (siehe Abb. roter Bereich). Fraglich ist zudem 
wie nachfolgende Generationen dadurch geprägt werden. Be-
einflusst es eine mögliche Betriebsübernahme?  

Ökonomie: Die (Un-)Zufriedenheit mit der wirtschaftlichen Si-
tuation in den letzten drei Wirtschaftsjahren im Betriebszweig 
Milch ist zwischen den beiden Erhebungen nahezu unverändert; 
nicht aber die subjektive Einschätzung der Betriebsleiter über 
die Existenz der eigenen Milcherzeugung in zehn Jahren. Im Ver-
gleich der beiden Erhebungen ist festzustellen, dass Betriebe 
zunehmend pessimistisch in die Zukunft blicken. In der ersten 
Erhebung haben 57 % der Betriebe angegeben, in 10 Jahren 
sehr wahrscheinlich noch Milch zu produzieren, in der zweiten 
Erhebung waren es nur noch 48 % (siehe Abb. grüner Bereich). 
Dies unterstreicht, dass die Gründe für eine mögliche Aufgabe 
der Milchproduktion vielschichtig sind.  

Ökologie: Die Winterbegrünung von Flächen ist wichtig für den 
Gewässer- und Erosionsschutz. 57 % der Flächen in dieser Stich-
probe sind Grünlandflächen und somit per se im Winter be-
deckt. Maisbetonte Fruchtfolgen, die in Milchviehbetrieben 
aufgrund der Rationsgestaltung bislang oft vorkommen, stellen 
eine Herausforderung für eine Winterbegründung von Ackerflä-
chen dar. Was sich beobachten lässt: Unbedeckte Ackerflächen 
im Winter werden weniger. Als ungünstig bewertet wird ein Be-
trieb, bei dem weniger als 70 % seiner Ackerflächen im Winter 
bedeckt sind (siehe Abb. roter Bereich). In der ersten Erhebung 

fielen knapp die Hälfte der Betriebe in diese rote Kategorie, in 
der zweiten Erhebung waren es nur noch 35 %. 
Abbildung: Ergebnisse aus den Bereichen Ökonomie, Soziales, Ökologie 
und Tierwohl für zwei Erhebungsperioden: Verteilung der befragten Be-
triebe auf die jeweiligen Bewertungsklassen (n = 4.009 Betriebe). 

Quelle: Berechnungen Thünen-Institut für Betriebswirtschaft 2023, basie-
rend auf Angaben von Milcherzeugern im Rahmen des QM-Nachhaltigkeits-
modul Milch.  

Tierwohl: Die Bewegungsfreiheit laktierender Kühe ist ein viel 
diskutiertes Thema. 82 % der Betriebe haben Laufställe (siehe 
Abb. grüner Bereich). Bezogen auf die gesamte Kuhzahl der be-
fragten Betriebe entspricht dies 95 % der Kühe. 18 % der befrag-
ten Betriebe haben ein Anbindehaltungssystem (siehe Abb. ro-
ter Bereich bzw. blauer Bereich, wenn Kriterien der Kombina-
tionshaltung erfüllt werden). Insgesamt sind die Werte zwi-
schen den zwei Erhebungsperioden gleichgeblieben. Erstaun-
lich ist dies nicht: Das Haltungssystem – ein ressourcenbezoge-
nes Kriterium – lässt sich nicht von heute auf morgen ändern.  

Fazit zu den Befragungsergebnissen: Die kleine Auswahl an Er-
gebnissen macht deutlich: Alle Betriebe haben Bereiche in de-
nen sie schon heute nachhaltig aufgestellt sind, während es in 
anderen Bereichen Optimierungspotentiale gibt. Jeder Milch-
viehbetrieb ist einzigartig und hat unterschiedliche Möglichkei-
ten der Anpassung, die genutzt werden müssen: Für noch mehr 
nachhaltige Milch und um die Wettbewerbsfähigkeit der 
Milcherzeugung in Deutschland zu erhalten.  

Das sagen die verschiedenen Stakeholder: Es wird anerkannt, 
dass sich die Branche mit dem Modul auf einen zukunftsorien-
tierten Weg im Sinne der Nachhaltigkeit gemacht hat. Land-
wirte sehen im Nachhaltigkeitsmodul Milch nicht nur eine „läs-
tige“ Aufgabe, sondern auch eine Chance. Wichtige Erkennt-
nisse der Molkereien durch die Teilnahme am Modul sind unter 
anderem: die gewonnene Transparenz, die Möglichkeit gegen-
über Kunden auskunftsfähig zu sein, die Vernetzung der rele-
vanten Akteure zum Nachhaltigkeits-Dialog in der Milchbran-
che, aber auch die Möglichkeit aufzuzeigen, dass das Thema 
Nachhaltigkeit aktiv angegangen wird. 
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